
Das Wasser sucht sich seinen Weg
Rückhaltebecken: Feuertaufe erlebt – Uferbereich nach starken Regenfällen leicht ausgeschwemmt – Pflanzen müssen erst wachsen

KREUZWERTHEIM. Die neu angelegten
Wasserrückhaltemulden an der Um-
gehungsstraße in Kreuzwertheim ha-
ben durch den Dauerregen und die
Wolkenbrüche der letzten Wochen ih-
re Feuertaufe erlebt. Während des
Hochwassers waren die Becken gut ge-
füllt, sind aber nicht übergelaufen. Ein
Gang an den Ufern entlang zeigt je-
doch, dass sie diese Belastungsprobe
nicht vollkommen unbeschadet über-
standen haben.
Alfred Schwanfelder vom Amt für

ländliche Entwicklung sagt zur Be-
gründung: »Die Begrünung ist leider
noch nicht in ausreichendemMaße an-
gewachsen, so dass die starken Re-
genfälle der letzten Wochen das Ufer
der Becken angreifen konnten.« Die
Beschädigungen sollen vor der Über-
gabe der Zuständigkeit an die Ge-
meinde repariert werden, verspricht er.

Abluss geändert
Der Bau der Umgehungsstraße machte
Rückhaltebecken und Flurbereini-
gungsmaßnahmen notwendig. »Durch
die Erdbewegungen und den Bau der
Straße wurden nicht nur Wald- und
Wiesengrundstücke vom Wegenetz
abgeschnitten, sondern es änderte sich
auch der Niederschlagsabfluss«, er-
klärt Georg Wolpert, Vorsitzender der
Kreuzwertheimer Ortsgruppe des
BUND und Mitglied im Ausschuss für
die durch die Umgehungsstraße be-
dingte Flurbereinigung.
Auf rund 7200 Quadratmeter wur-

den zwischen Seebrichtsweg und Flur-
brunnengraben die beiden Rückhal-
temulden angelegt. Sie nehmen das
Wasser auf, das bei heftigen Regen-
fällen von dem im Rahmen der Flur-
bereinigung neu angelegten Schotter-
weg und vom Flurbrunnengraben in
Richtung Gemeinde abläuft. »Insge-
samt wird das Einzugsgebiet sogar

durch das Hochtal des Urmains östlich
von Kreuzwertheim gebildet, das fast
bis an den Wittwichsbach reicht«, er-
klärt Thoma.

Entlastung und Hochwasserschutz
Die beiden Rückhaltemulden, von de-
nen die obere maximal 850 und die un-
tere 750 Kubikmeter fasst, dienen vor
allem der Entlastung des örtlichen Ka-
nalsystems, so der Geschäftsstellen-
leiter. »Während früher das Oberflä-
chenwasser vollständig in die Kanali-
sation geleitet wurde, versickert oder
verdunstet heute ein Großteil des auf-
gefangenen Wassers«, erklärt er. Ge-
rade durch diese Entlastungsfunktion
hätten die Becken auch eine wichtige
Funktion für den Hochwasserschutz
von Kreuzwertheim. »Zudem kann sich
der für die Kläranlage so gefährliche
Sand absetzen und greift nicht die Me-
chanik der Anlage an«, sagt Thoma.
Noch in diesem Jahrwerden rund um

die Becken Bäume und Sträucher an-
gepflanzt, kündigt Thoma an. Wolpert
erwartet, dass sich Röhrichtpflanzen
ansiedeln und dadurch die Rückhal-
temulden zu »biologischen Trittstei-
nen« in der ansonsten ausgeräumten
Landschaft werden. Einige Enten füh-
len sich dort schon sehr heimisch.
»Bäume und Sträucher werden zu-
künftig auch als Rückzugsgebiet für
Vögel dienen«, ist Wolpert überzeugt.

Grassamen versprüht
Allerdings zeigt sich beim Spaziergang
um die Becken, dass die starken Re-
genfälle der letzten Wochen nicht
spurlos an den Rändern vorbei ge-
gangen sind. Das Wasser läuft offen-
sichtlich nicht in jedem Fall wie vom
Menschen vorgesehen, sondern sucht
sich seinen eigenen Weg. An der Bö-
schung der oberen Mulde sind bereits
einige Ausschwemmungen zu beob-
achten, obwohl das für die Bauaus-
führung zuständige Amt für Ländliche
EntwicklungUnterfranken rund umdie
Mulden zum besseren Schutz vor Ero-
sion in den Böschungsbereichen Gras-
samen versprühen ließ.
Auch wenn vielleicht noch die eine

oder anderen Nachbesserung not-
wendig ist, bevor Ende des Jahres die
Marktgemeinde die Becken über-
nimmt und unterhält, gilt für Volpert
nach wie vor, dass die beiden Mulden
gleich in dreifacher Weise positiv wir-
ken: »Sie helfen bei der Entlastung der
Kläranlage, dienen dem Naturschutz
und sind eine exzellente Ausgleichs-
maßnahme.« Peter Riffenach

Zwei Rückhaltebecken fangen in Kreuzwertheim als Ausgleichsflächen für die Umgehungsstraße Regenwasser auf. Sie schützen vor Hochwas-
ser, entlasten die Kanalisation und dienen dem Naturschutz. Fotos: Peter Riffenach

Die starken Regenfälle der letzten Wochen
haben das Ufer der Mulden ausgeschwemmt.

40 Jahre – und mehr denn je begehrt
Kindergarten Riedern: Erftalzwerge feiern Sommerfest – Überraschend starke Darbietungen
EICHENBÜHL-RIEDERN. Mit einem gut be-
suchten Sommerfest am Gemein-
schaftshaus im Eichenbühler Ortsteil
Riedern feierte der Kindergarten Erf-
talzwerge-Riedern am Sonntag sein
40-jähriges Bestehen. Höhepunkt für
die Kinder war ihr Auftritt beim
Schulspiel »Der Apfelbaum«. Treffend
kostümiert spielten die Kleinen eine
Geschichte, die viele Parallelen zum
wirklichen Leben hat.

Reicher Applaus
Der freundliche Apfelbaum stellt sich
als Nistplatz für viele Vogelarten zur
Verfügung. »Die Kleinen dürfen Krach
und auch Kleckse machen«, lockt er
und auch im Wurzelwerk beherbergt
er Maulwürfe. Während im Jahres-
verlauf der Apfelbaum voller Leben
ist, bleiben die anderen Bäume ohne
Freunde.
Als im Winter Kälte und Einsamkeit

die Nistplatzverweigerer zittern las-
sen, träumt der Apfelbaum und singt:
»Wenn mich jemand richtig mag, bin
ich stark«. Reicher Applaus der zahl-
reichen Zuschauer belohnte die Kin-
der für ihre Darbietung, die mit kräf-
tigen Stimmen und ohne Schüchtern-
heit bei den vorgetragenen Textpas-
sagen überraschten.
Nach dem morgendlichen Gottes-

dienst mit Pfarrer Artur Fröhlich er-
innerte Eichenbühls Bürgermeister
Günther Winkler an die Geschichte
des Riederner Kindergartens. Er wur-
de 1972 durch Renate Weber mit ih-
ren Helferinnen ins Leben gerufen.
Genutzt wurden damals die Räum-
lichkeiten der Volksschule Riedern:
jeweils am Nachmittag und nur für
fünf- bis sechsjährige Kinder. Schul-
leiter Heinz Weber unternahm sei-

nerzeit alle weiteren organisatori-
schen Schritte mit Schulamt und
Landratsamt.
Mit Auflösung der Volksschule 1973

wurden die Klassenräume als Grup-
penräume umgestaltet. Die Gemeinde
Eichenbühl übernahm die Träger-
schaft des heutigen Kindergartens.
Erste Leiterin war Edith Dumerth aus
Eichenbühl. Seit 1981 leitet Erika
Walter die Einrichtung zusammen mit
Klaudia Huthmann. Seit März dieses
Jahres unterstützt Jutta Ziegeler das
Erzieherinnenteam.

Steigende Nachfrage
»Der Kindergarten platzt aus allen
Nähten«, berichtet Walter. Derzeit

besuchen 27 Kinder die Einrichtung.
Die Tendenz für die nächsten Jahren
sei durch Zuzüge junger Familien
steigend, prognostiziert sie. Dennoch
ist der Kindergarten nur von 7.30 bis
13 Uhr geöffnet. Bedarf für eine
Nachmittagsgruppe, wie zuletzt im
Schuljahr 2001/2002 besteht momen-
tan nicht, erläutert Walter.
Im Tagesverlauf bestand mehrmals

die Möglichkeit, den nahe gelegenen
Kindergarten zu besichtigen. Eine
Tombola mit über 600 Preisen fand
kräftigen Zuspruch. Bei einer Kinder-
olympiade tobten sich die Kleinen am
Nachmittag kräftig aus, während El-
ternbeirat und weitere Helfer für das
Wohl der Gäste sorgten. acks

Große und kleine Zuschauer umlagern die Vorführung »Der Apfelbaum« beim Sommerfest des
Kindergartens Riedern. Foto: Siegmar Ackermann

Klezmer und
Literatur
in der Synagoge
Jiddische Kunst: »Kleztett«
und Lesung von Isaak Singer

MAIN-TAUBER-KREIS. Wo einst die from-
men Gesänge des Kantors den präch-
tigen Betsaal mit Klang erfüllten, wer-
den am kommenden Samstag erneut
jiddische Töne zu hören sein. Klez-
mermusik und jüdische Literatur er-
klingen gemeinsam in der ehemaligen
Synagoge in Wenkheim. Der Litera-
turnobelpreisträger Isaak B. Singer hat
neben vielen anderen Werken kleine
Miniaturen geschrieben: Kurzge-
schichten über das fiktive Dorf Chelm
und seine faszinierenden Bewohner. In
Szene gesetzt werden diese von der
Tauberbischofsheimer Blue-Lake-
Stipendiatin des Jahres 2013, Birte
Thoma. Die sechs Frauen und Männer
des Ensembles »Kleztett« aus dem häl-
lischen Vellberg beherrschen eine
breite Palette an Instrumenten: Klari-
nette, Violoncello, Geige, Bratsche,
Flöte, Piano und Saxofon.
Die ehemalige Synagoge in Wer-

bach-Wenkheim bietet nicht nur eine
exzellente Akustik sondern verfügt
auch über die passende Aura für die
vorgetragene jiddische Kunst, so die
Pressemitteilung. Der veranstaltende
Verein zu Erforschung jüdischer Ge-
schichte und Pflege jüdischer Denk-
mäler im Tauberfränkischen Raum hat
es sich zur Aufgabe gemacht, diesen
historischen Raum mit Leben zu er-
füllen.
Die Veranstaltung beginnt um 20

Uhr. Karten gibt es an der Abendkas-
se. Nähere Infos können unter selma-
wenk@gmx.de erfragt werden. red

19-Jährige fährt
betrunken Auto
WERTHEIM. Einer Polizeistreife ist am
Samstagmorgen gegen 3 Uhr eine Au-
tofahrerin in der Packhofstraße in
Wertheim wegen ihrer unsicheren
Fahrweise aufgefallen. Zudem war ein
Rücklicht an ihrem Fiat Tipo defekt,
heißt es im Polizeibericht. Als die
Beamten die 19 Jahre alte Fahrerin
kontrollierten, stellte sich heraus, dass
sie unter erheblichem Alkoholeinfluss
stand. Ihr wurde eine Blutprobe ent-
nommen und der Führerschein si-
chergestellt. red
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